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Weilburg, den 14. Mai 1914.
“ü0 .Vorladung.
ai§ i,n “ er  Kerkerbachbahn- Aktiengesellschaft zu

il. , "8 derE^̂ ^ .hmerin beantragten Verfahren zur
*ü{t ®eii5ar'n̂ ä &igitngeti für die zum Bau einer

'= 6i,> 'atfuar° 011̂eckholzhansen nach Obertiefenbach
^uiiqZ? ? eckholzhausen erforderlichen, im Wege

Hf." ®tuubfi"j ° r̂en§  ä u erwerbenden bezm. zu be-
^CQicr ClC*,en  ^ abe  als bestellter Kommissar

""ö̂ präsidenten zu Wiesbaden gemäß §
Ql j 6sgesehes vom 11. Juni 1874 Verhand-

Ĥ
Juni 1914 vorm. 9 Uhr

mNii2-1 Heekholzhausen anberaumt.
\ n̂ Ciittin,, et7"’ne  werden alle Beteiligten, welche
kJ ^  Lnû nden Grundflächen
fĉ U eit, ^ chung bezw. deren Auszahlung oder
"^11 i ’fiti ^ "srrefle haben, zur Wahrung ihrer

, r»,„, viiter h,,,. Verwarnung geladen,

idflächen oder an der Fest-

>fkN̂ Aus^!'" " " 'Ker öer
!>a schellt uns eibeu °i ,ne  Zutun die Enlfchädi-
^e0nrrfÜQt'DerL roe9en bercn  Auszahlung oder Hinter-n„ °Uii,Rrf.1. l0e« wird.

teil
'k̂ U5Q> QC0?r t)Qt,e" amtticf)  beglaubigteung als Pfleger im Termin

°Nll»iss
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f,k

K
?■
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Herrn Regierungspräsidenten.
Z. l, Königlicher Landrat.
^ »235. ^

- ..my Cl ^Kc&e 9?„ • Weilburg, den 15. Mai 1914.
U* 0 % ■***  sw’, Oierung Abt. II Wiesbaden hat den

^utge ^in  Dillhausen zum Ortsschul-
' und r^eiuX-J

ernannt.

l.Wofil, 1 Öle Äft m '^luyuuieu zum äjUbjajUl»
Vk ?̂  Und gütlichen Volksschulen zu Dillhausen

^ einhp>vUm  Vorsitzenden des Schulvorstandesernannt.
n Bor >itzende des Kreisausschusfifes.

Lex.

amtlicher Teil.
Lsfe Auswärtige.
JJiL' 'ft fetn nr  , be§  Auswärtigen Aulls, Gottlieb
■'’̂ nh^ ipiuJ efaorcne* Redner. Er klammert sich
»y, t.^inen e-0 rei£)t in seinen Darlegungen trocken

ll!» Unmiû,r an  ^ en  anderen. Das bringt die
\  sto7<5tci "Ifi 6arett  Genuß und sichert den'Aus-

äî etär§ erst bei der Lektüre die ge¬
ll » s]5oliHf̂ rour̂ e daher aus der Erörterungfl. . nrflf höV nvnfm irv» ST? J rt4/-»rrI« bei L;t "icht der große Tag im Reichstag,

^ bedauÄ̂ Gelegenheit erlebt, und es wurdedaß der Reichskanzler infolge des

M

ertiQ6ir;u' daß der Reichskanzler infolge des
' ^ " verhindert war, selber das Wort zu
-ue Eindruck war daher die Be-

PU Und»s Staatssekretärs auch vielfach unter¬
des ^ hieß, er habe wenig oder nahezu

der internationalen Lage gesagt.-«» ALL "«. K»
in der Bebandluna der kcbwcben-

zu

M -Ä ? '.. ^ doch

der Behandlung der schweben-
auferlegen mußte, so kann man

manchen bedeutsamen Kern

b'e Betonung unserer Freundschaft!n,!.7siog>OMnvernel,m°»^ ..»Xr.ww'-i ÄUh/ ^ ien nn»etnê men3  zwischen Rumänien und
, IMjÄij. die türfir̂ ° êr  politischer Bedeutung. Ruß-

v hN  m  Die Regierung zurzeit in bemerkens-
V Sw IRpvt:iet da ^ "drhebung der deutsch-türkischen

Ä ^buua°̂ "E. Gewähr, daß irgendwelche be-
^ »>Ö eim?̂ ,d m dem Verhältnis der Mächte

i»!̂ ik̂ ^ kreiüx werden. Roch wichtiger war,
J ^ als sU,5e,r Rumänien mehr zwischen den
. dicht aussprach. Es bedeutete das

i^ ik̂tL,dickem« "'6er, nis daß Rumänien im Falle
itS i 1’l*tai,b ixJßV*’ getreu seiner alten Freundschaft,

"dr dl» 0 "̂? Dreibunde stehen werde. Ru-
^tuûUnh nen 'iorwln ^ ebenbe Macht auf dem Balkan,
,?i" /? SenT 000 Mann Truppen ein überaus

Rußland wird seinen Konkurrenz,. is>i,̂ it,? ^ ich vn. . icuiui tTCumuiiciig.
C(äL8»tit Ceiben Öe Vormacht auf dem Balkan nicht
HV .Uttfet en ”“ i -und es’.'B, d L̂ kem "7 csl  ii 'üijuueiauu.j unterlassen,

• nbeten  vom Zaune zu brechen,
h„ rm Ernstfälle der Flankendeckungmm

r. 1

*u ’ >tz!?ds d̂ , s?ohl bas Bewußtsein der
.» 'dcrf» fie m Staatssekretär ermutigte, mit
%““1t.°d in ‘ winisteriellen Darlegungen höchst

°ilE Mag,9 gen dtx Deutschlandhetze russischer
den Rußland betreffenden Dar-

-vciltel- und Höhepunkt der Aus-

über-
einer

führungen des Staatssekretärs. Herr v. Jagow unterstrich
diesen Teil seiner Rede auch noch besonders durch die Be-
nierkung, daß der Reichskanzler über die deutsch-russischen
Beziehungen gern selbst gesprochen hätte und es gerade im
Hinblick auf sie bedauerte, am persönlichen Erscheinen ver¬
hindert zu sein. Damit wurde der Appell an die russische
Regierung, ihre Presse im Zaum zu halten und Unheil
durch die Duldung ungerechtfertigter Angriffe zu verhüten,
als die Tat der Reichsregierung ausdrücklich gekennzeichnet.
Man wird in Petersburg die Berechtigung dieser ent¬
schiedenen Abwehr nicht in Abrede stellen können. Merkt
man aber, daß Deutschland sich durch Chikanen und ge¬
hässige Ausfälle des Moskowitertumsweder imponieren
noch einschüchtern läßt, dann schlägt man hoffentlich wieder
andere Wege ein. Die Flucht ins Mauseloch ist das Ver¬
kehrteste, was es in der internationalen Politik geben kann,
und Deutschland hätte dazu nach Maßgabe seiner Stärke
den geringsten Anlaß, über den Wert der Anbahnung freund¬
licherer deutsch-englischer Beziehungen wird sich erst reden
lassen, wenn der Inhalt der Vereinbarungen bekannt ge¬
worden sein wird, über die beide Mächte noch in Unter¬
handlungen stehen und über die der Staatssekretär dem
Reichstage deshalb noch keine Mitteilungen machen konnte.

PoMsche Rundschau.
Der Kaiser besucht nicht die herbstmanöver in

Angara . Vor einiger Zeit hieß es, Kaiser Wilhelm werde
den Herbstmanövern der österreichisch-ungarischen Armee bei¬
wohnen. Es steht jedoch jetzt fest, daß der Kaiser diesen
Besuch nicht machen wird. Ein Teil der ungarischen Presse
behauptet, daß das Ausbleiben des Kaiserbesuches auf die
Angriffe der ungarischen Opposition gegen den Dreibund zu¬
rückzuführen sei. Amtliche Stellen in Wien bestreiten das
jedoch und erklären, der Kaiser habe seine Reisedispositionen
für den Herbst bereits getroffen.

Zum Geburtenrückgang. Statistische Aufstellungen
beweisen, daß der Geburtenrückgang hauptsächlich die deut¬
schen Großstädte betrifft, während die Kleinstadt und das
platte Land einen gjeichbletbenden Stand, verschiedentlich
sogar eine kleine Zunahme aufweisen. Von einer Abnahme
der Volksgesundheit und der Wehrkraft läßt sich also nicht
gut sprechen, die glatte Durchführung des Mehraufgebots an
Soldaten infolge der Wehrvorlage beweist es ja auch. Nichts¬
destoweniger muß den gesundheitsschädlichen Einflüssen der
Großstadt entgegengearbettet werden.

Der Luxemburg-Skandal. Die Affären der Rosa
Luxemburg, der „blutigen Rosa", beginnen skandalös zu
werden. Der neue Strafantrag des Kriegsministers von
Falkenhapn ist wegen einer beleidigenden Hetzrede erfolgt,
die die berüchtigte Sozialistin am 7. März gehalten hat.
Am 20. Februar ist die Luxemburg wegen Aufforderung zum
Ungehorsam vor dem Feinde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt worden! Die Strafe hat sie nicht angetreten, die
Behörden gewährten ihr auf ihren Antrag, der mit Krank¬
heit begründet wurde, Straf -Aufschub. Die Krankheit
hinderte Rosa Luxemburg jedoch nicht, munter Vorträge
über Vorträge zu halten, in denen sie neue Beleidigungen
gegen das Heer schleuderte. In diesem Fall ist die Lang¬
mut der Behörden nicht angebracht.

Gegen die Stempel-piackerei. Der Entwurf eines
neuen bayerischen Stempelgesetzes hat den bayerischen Han¬
delskammern sowie anderen KörperschaftenAnlaß zu Gut¬
achten und Eingaben an den Landtag gegeben, die alle
darauf hinauslaufen, daß der Entwurf, wenn er Gesetz
werden sollte, eine schwere Belastung des geschäftlichen Ver¬
kehrs bedeuten würde. Die Handelskammer Augsburg kon¬
statiert, daß die von ihr vertretenen Kreise von Handel und
Industrie, so stark auch Ihre Besteuerung durch Reich und
Staat bereits ist, sich keineswegs weigern, eine Erhöhung
der Steuerlasten auf sich zu nehmen, welche nun einmal zum
Ausgleich des bayerischen Staatsbudgets erforderlich ist. Sie
sträuben sich nur gegen eine Belästigung und Beeinträch¬
tigung des täglichen Geschäftsverkehrs.

Das Auslandsecho der Jagow-Rede. Die Dar¬
legungen des Staatssekretärs von Jaaow über die aus¬
wärtige Lage haben sowohl in Frankreich wie in England
im allgemeinen ein freundliches Echo erweckt. Die Pariser
Blätter beschüstigen sich eingehend mit den Ausführungen
des deutschen Staatssekretärs und stellen diesem das Zeug¬
nis aus, daß er sich mit vollendeter Höflichkeit gegenüber
Rußland, England und Frankreich äußerte. Die Fest¬
stellung aus dem Munde des Leiters der deutschen Politik,
daß die allgemeine Lage sich gebessert habe, wird lebhaft
willkommen geheißen und mit Genugtuung die Feststellung
hervorgrhoben, daß die etwaigen Konfliktsursachenzvischen
Deutschland und Frankreich Dank gegenseitigen guten
Willens hinweggeräumt sind. Mit anerkennenswerter Vor¬
urteilslosigkeit äußern sich die Blätter auch über das von
dem sozialdemokratischenAbg. Wendel ausgebrachte Hoch
auf Frankreich, das besser unterblieben wäre, da es un¬
freundliche Entgegnungen Hervorrufen mußte. Sie denken
dabei an die Szenen, die in der französischen Kammer los¬
brechen würden, wenn dort ein Deputierter ein Hoch auf
Deutschland ausbrächte.

Die Londoner Presse drückt gleichfalls ihre Zustimmungen
zu der Rede des Staatssekretärs von Jagow aus, allerdings

nicht in dem Maße, wie es die französischen Blätter tun.
In den englischen Zeitungen begegnet man häufig der An¬
deutung, daß der Staatssekretär wohl die Hetzereien der
ausländischen, nicht aber auch das Verhalten der alldeutschen
Presse kritisiert habe. Einige Blätter behaupten, es sei doch
natürlich, daß England mehr Sympathien für das befreundete
Rußland als für Deutschland habe.

D e österreichischen Blätter äußern übereinstimmend
lebhafte Zustimmung zu der Rede des Herrn v. Jagow, die
die Darlegungen des Grafen Berchtold in glücklichster Weise
ergänzt und unterstützt hätte. Eine entschiedenere Be¬
tonung des Dreibundes, so heißt es da, könne man sich
nicht vorstellen. Hoch erfreulich sei die offene Sprache ge¬
wesen, die Herr v. Jagow gegen den hetzenden Panslawis¬
mus geführt und mit dem er die große Interessengemein¬
schaft des Dreibundes fesigestellt habe.

Längerer Urlaub des Reichskanzlers. Die Gerüchte
von einem in kurzer Zeit zu erwartenden Rücktritt des
Reichskanzlers sind falsch. Herrn v. Bethmann nahestehende
Kreise versichern, daß der Kanzler noch lange nicht amts¬
müde ist und auf seinem Posten verharren wird. Es ist
aber zu erwarten, daß der Kanzler gelegentlich der Kieler
Woche einen längeren Urlaub erbitten und auch erhalten
wird. Während der Urlaubszeit wird Staatssekretär Del¬
brück und Staatssekretär v. Jagow mit der Leitung der
inneren bezw. auswärtigen Politik betraut werden.
Übrigens beabsichtigt Herr v. Bethmann Hollweg, falls noch
eine Tagung des Reichstags nach Pfingsten zustande!
kommt, persönlich im Reichstage zu erscheinen und sich anj
der Vertretung wichtiger Bundesratsvorlagenzu beteiligen.

Die erste Etappe des Brinz Heinrich-Iluges 1914
am Sonntag führte von Darmstadt über Mannheim, Pforz-f
heim, Straßburg, Speyer und Worms nach Frankfurta. M.
Der interessantere Teil des diesjährigen Prinz Heinriche
Fluges, an dem u. a. auch das von dem Prinzen Sigismund
von Preußen konstruierte Flugzeug unter Führung des
Fliegers Stiefvater teilnimmt, beginnt Ende der Woche; es
findet dann die große militärische Aufklürungsübung statt,
für die der Chef des Generalstabs der Armee die Aufgaben
gestellt hat.
\ Die BesoldungrmovcLe gesichert? Auf Grund einêa
neuen Antrages der Konservativen, Nationalliberalen und
Fortschrittler soll in der Bcamtenbesoldungsfrage die Re¬
gierungsvorlage zunächst wieder hergestellt, gleichzeitig jedoch
in einem Zusatzparagraphen gefordert werden, daß die Re¬
gierung bis zum Herbst 1915 einen Gesetzentwurf vorlegt,
nach dem die gehobenen Unterbeamten vom 1. Januar 1916^
an um 100 Mark im Gehalte aufgebessert werden. Auch
die sonstigen Beschlüsse, die der Reichstag zu der Be-
soldungsvorlage in zweiter Lesung faßte, sollen bis zu dem
gedachten Termin möglichst verwirklicht werden. Der
Bundesrat hat sich zu diesem Kompromißantrag zustimmend
geäußert; das Zentrum aber verhält sich noch immer ab¬
lehnend, doch hofft man, daß es im Interesse der berück¬
sichtigten Beamten schließlich auch noch für den Vergleicheintreten wird.

Gegen die Ehelosigkeit richteten sich Eingaben, die
die Petitionskommissian des Reichstags in ihrer letzten
Sitzung vor der großen Sonnnerpause' erörterte. Ein Ein¬
wohner Düsseldorfs bat um den Erlaß eines Gesetzes, durch
das Vereinigungen, deren Mitglieder sich zur Ehelosigkeit
verpflichten, verboten werden sollen, und männlichen Per¬
sonen, die zur Ehelosigkeit verpflichtet sind (also katholische
Geistliche), zum Unterricht oder zur Erziehung der Jugend
nicht zugelossen werden dürfen. Die Kommission ging über
die Petition zur Tagesordnung über, auch eine große Reihe
anderer Eingaben erfuhr das aleicke Geschick.

Der Deutschs Reichstag
nahm ain Freitag nach Erledigung einer kurzen Anfrage diel
Verlängerung des Handelsvertrages mit der Türket und das;
Abkommen mit Japan in dritter Lesung endgültig an und
beendigte daraus die Aussprache über den Etat des Aus¬
wärtigen Amts. Abg. Bernstein(Soz.) sprach gegen Kabi-
nettspolitik und fagie, seine Freunde trieben nicht Staats -,
sondern Voikerpulitik. Redner wurde zur Ordnung gerufen,
als er vom Staatssekretär entschiedenen Protest gegen Kund¬
gebungen des Kronprinzen verlangte. Abg. Fürst zu Löwen-
steiu-Wertheim(Ztr.) freute sich der Besserung unserer Be¬
ziehungen zu England und meinte, man müsse zufrieden
sein, wenn sich unser Verhältnis zu Frankreich auf Korrekt¬
heit und Aufrichtigkeit beschränke. Abg. Frhr. v. Richthofen
(ntl.) führte aus, Laß wir keinen feindseligen Gedanken gegen
Frankreich hegten, daß die Prestige-Politik Rußlands ver¬
ständlich sei, daß sie aber nicht auf unsere Kosten gehen
dürfe. Abg. Heckscher(Vp.) wies darauf hin, daß in Frank¬
reich die Revancheidee nicht sterben wolle. Staatsjekr'etär
v. Jagow betonte auf Anregungen noch, daß die Gesandt¬
schaften der deutschen Bundesstaaten im Auslande keine Un-
zutcäglichkeiten ergäben, sondern im Gegenteil die Reichs¬
politik stützten, daß die Ausbildungskurse für konsularische
und diplomatische Beamte gleich seien und daß die wirt¬
schaftlichen und industriellen Interessen des Reiches aufs
sorgfältigste vertreten würden. Damit schloß die allgemeine
Aussprache. Die Kommissionsresolution wegen Einsetzung
eines Prüfungsamts für den diplomatischen Dienst wurde



angenommen. Beim Kapitel Gesandtschaften und Konsulate
wies der Staatssekretär einen sozialdemokratischen Vorwurf
zurück, das Auswärtige Amt habe sich nicht für den dieser
Tage verstorbenen deutschen Staatsangehörigen Joh. Holtz-
mann verwendet, der wegen Verbreitung anarchistischer
Schriften van einem russischen Gericht zu 18 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden war. Das Auswärtige
Amt konnte nicht in innerpolitische Angelegenheiten Ruß¬
lands eingreifen. Abg. v. Richthofen(natl.) bedauerte, daß
ein Begnadigungsgesuchder Angehörigen von der russischen
Regierung abgelehnt worden sei, da Holtzmann geisteskrank
war. Abg. Liebknecht(Soz.) brachte seine Vorwürfe gegen
die deutsche Firma Siemens-Schuckert vor, die er der Be¬
stechung japanischer Regierungsbeamten beschuldigte. Er
behauptete, das Auswärtige Amt habe in der Sache Partei
für die Firma ergriffen. Geh. Leaationscat Kriege und Abg.
Baffermann(natl.) wiesen die Grundlosigkeit dieser An¬
schuldigungen nach.

Beim Etat des Reichskanzlers warf Abg. Scheide¬
mann(Soz.) der Regierung vor, sie mißachte die Arbeiten
des Reichstags, da sie ihm so viel Arbeiten vorlege, daß sie
normalerweise nicht erledigt werden könnten. Elsaß-Lothringen
habe einen starken Mann als Statthalter bekommen, wenn stark
reaktionär sei. Viele Behörden achteten die Reichsgesetze
nicht und handhabten sie parteiisch. Präsident Kämpf rügte
den Ausdruck und rief den Redner zur Ordnung, nachdem
dieser gesagt hatte, die Rüge ginge ja noch. Den Beifall
der Sozialdemokraten, des Zentrums und der Konservativen
erhielt Redner, als er sagte, er sehne sich nach der Zeit
,zurück, wo Männer wie Ballestrem und Levetzow den
Präsidentensitz einnahmen. Präsident Kämpf verbat sich
/diese Kritik. Der Redner tadelte dann namentlich
chie Handhabung des Vereins-Gesetzes, auf das die
Polizisten pfiffen. Die proletarische Jugend würde man
der Sozialdemokratie damit nicht abspenstig machen.
sDas Streikpostenstehen sei nicht verboten und würde doch
unmöglich gemacht. Abg. Spahn (Ztr.) nannte das Verbot
des Streikpostenstehens unzulässig. Abg. Schiffer (nl.) be¬
gründete einen Entwurf zur Sicherung des Wahlgeheimnisses.
Staatssekretär Delbrück sagte Prüfung des Entwurfes zu.
Beschwerden über die Handhabung des Veretnsgesetzes durch
die lokalen Behörden gehörten vor die einzelstaatlichen Par¬
lamente. Eine allgemeine Unterstellung der Gewerkschaften
unter die politischen Vereine sei nicht beabsichtigt. Hansa¬
bund und Bund der Landwirte würden als politische Vereine
behandelt. Die Volksfürsorge würde als sozialdemokratische
Veranstaltung eingerichtet. Abg. Veit (ks.) : Das Koalitions¬
recht solle nicht angetastet, Auswüchse bekämpft werden.
Abg. Mumm(W. Vg.) polemisierte gegen die Sozialdemo¬
kratie, Abg. Gradnauer(Soz.) forderte größeren Schutz des
Wahlgeheimniffes. Sonnabend 10 Uhr: Weiteratung.

Schluß aeaen acht Ubr,
259. Sitzung vom 16. Mai.

Der Deutsche Reichstag, der vorher nach dem Rede¬
duell zwischen dem sozialdem. Abg. Scheidemann und dem
Präsidenten Kämpf den Spezialetat des Auswärtigen Amts
und den Etat des Reichskanzlers in zweiter Lesung erledigt
und dabei viel olle Kamellen ausgekramt hatte, beschäftigte
sich am Sonnabend zunächst mit dem Etat des Reichstags.
Dabei wurde von den Abgg. Ledebour(Soz.) und Thoma
<ntl.) Beschwerde über eine Überlastung des Reichstags mit
gesetzgeberischenArbeiten erhoben und bemerkt, daß auch die
'Parlamentsjournalisten unter der Überanstrengung zusammen-
Drächen. Präsident Kämpf erwiderte, daß ihm Beschwerden
von den Stenographen nicht zugegangen seien, daß er aber
die Verhältniffe erneut prüfen würde. Abg. List (natltb.)
-empfahl Einschränkung des Redebedürfnisses und besseres
Essen in den Erftischungsräumen. Auch trat er für den
Antrag Bassermann auf freie Etsenbahnfahrt der Abge¬
ordneten für die ganze Legislaturperiode ein. Abg.
Gröber(Ztr.) unterstützte diesen Antrag gleichfalls und em¬
pfahl für minder wichtige Gegenstände eine nur einmalige
Beratung. Abg. Müller- Meiningen (Vp.) nannte es
eine blödsinnige Bestimmung, daß nur die im Saale
anwesenden Abgeordneten Diäten erhielten, ein Abge¬
ordneter, der, vielleicht infolge von Überanstrengung in Berlin
krank liege, dagegen nicht. Abg. Frommer(kons.) erklärte,
daß seine Freunde in der Frage der freien Fahrt geteilter
Meinung seien. Ein Antrag auf Einsetzung einer besonderen
Kommission für Handel und Gewerbe wurde darauf ange¬
nommen. Bei einer im Hammelsprung vorgenommen Ab¬
stimmung über einen Antrag Behrens auf Einsetzung einer
Kommission für Arbeiterangelegenheiten wurden 75 Stimmen
für, 112 gegen den Antrag abgegeben. Das Haus war also
beschlußunfähig. In einer neuen, auf eine halbe Stunde
später anberaumten Sitzung wurde die Resolution wegen
der Freifahrkarten mit allen gegen eine Stimme ange-

Bettwäsche, Hemden w. für eventuellen Gebra ^
fortgesetzt und einen Teil her Bestände zur ^
armer Leute, insbesondere von Wöchnerin» ^ jP
Für die Ehrung treuer Dienstboten wurden ^ »
Mittel verausgabt . Der Rote Kreuz-Veremn -F
zahl Veteranen freie Brunnen - und Bade^ jji) -
und 15 Veteranen resp. Veteranen -Witwe»

nommen und der Etat des Reichstags erledigt. Ohne
irgendwelche bemerkenswerte Debatte wurden eine Reihe
kleiner Etats und Etatsnachträge genehmigt. Der Postetat
wurde nach Zurückweisung unbegründeter sozialdemokratischer
Angriffe auf Postbeamte erledigt. Beim Etat der allge¬
meinen Finanzverwaltung betonte der Schatzsekretär sein be¬
sonderes warmes Interesse für die Zuckerindustrie.

Abg. Siebenbürger(kons.) führte Beschwerde über Miß¬
stände durch die zollfreie Einfuhr von Kleie. Ein Regie¬
rungsoertreter bestritt solche Mißstände. Abg. Fegter (Vp.)
betonte, daß ein Kleiezoll die kleinen Handwerker schädigen
würde. Schatzsekretär Kühn sagte eine Prüfung des Kleie¬
zolles zu. Abg. Zimmermann(nl.) beklagte den geringen
Goldstand des Reichsschatzamts. Schatzsekretär Kühn erklärte,
daß ein Anlaß zur Verbesserung der Mätrikularbeiträg: nickst
vorläge. Zum Etatsnotgesetz begründete Abg.GrafWestarp(ks.)
einen Antrag zur Schuldentilgung, etwaige überschüffeaus 1913
nur zu verwenden, soweit nicht die Einnahmen aus dem
Wehrbeitrag in größerem Umfange, als in der ursprünglichen
Vorlage vorgesehen war, zur Deckung der Aufwendungen
bis 1916 herangezogen werden müßten. Schatzsekretär Kühn
führte aus, daß aus dem Ergebnis des Wehrbeitrags 1200
Millionen Mark entnommen werden könnten. Abg. Erz¬
berger(Ztr.) bezeichnete den Antrag als plastisch undurch¬
führbar. Abg. Liesching(Vp.) stimmte dem Vorredner zu.
Abg. Graf Westarp(ks.) erklärte, der Antrag solle das
Wehrbeitragsgesetz nur durchzuführen erleichtern. Nach
längerer Debatte wurde der Antrag Westarp abgelehnt und
damit die zweite Lesung des Etats erledigt. Es folgte die
zweite Lesung des Spionagegesetzes. Nach Ablehnung zahl-
reicher sog. Anträge erfolgte die Annahme der Vorlage in
Fassung der Kommissionsbeschlüsse. Montag 12 Uhr: Rech¬
nungssachen, Militärstrafgesetzbuchs- Novelle, Postdampfer-
Subventton, Vorlage über Zeugen- und Sachverständigen-
Gebühren, Besoldungsnovelle.

Schluß nach halb acht Uhr.
Preußisches Abgeordnetenhaus.

Das Vreutzische Abgeordnetenhaus erledigte am
tag eine Anzahl kleinerer Vorlagen. Interessant war,

>aß die erste Rate für den Opernhausneubau in Berlin vor¬
läufig zurückgestellt wurde. Das Haus vertagte sich auf
Sonnabend 11 Ubr.

82. Sitzung vom 16. Mai.
Ein Antrag, der die Einziehung der Schiffahrtsabgaben

denjenigen Gemeinden auferlegen will, deren Gebiet von
Wasserläufen berührt wird und die Häfen, Lösch- oder
Ladeplätze besitzen, wurde angenommen. Der Entwurf, der
Schutzbestimmungen für die Tracht der Diakonissinnen und
Ordensleute enthält, wurde angenommen. Es folgte sodann
die zweite Beratung des Eisenbahnanleihegesetzes, bei der
die üblichen bekannten Wünsche vorgebrocht wurden. Nach
Erledigung des Etats wurde ein Antrag angenommen auf
Errichtung eines Institutes zur wissenschaftlichen Erforschung
sämtlicher auf milchwirtschaftlichem Gebiet auftretenden
Fragen. Montag 11 Uhr: 3. Lesung des Etats. Schluß4 Uhr.

Kokul -WachrichtsL.
Weilburg,  den 18. Mai 1914.

— Der Vaterländische Frauenvcrein und das Rote Kreuz
tagten am Samstag nachmittag gemeinschaftlich im Deut¬
schen Hause, um über die vom Zentralkomitee des Roten
Kreuzes i» Berlin angeordnete Sannnlung zugunsten der
freiwilligen Krankenpflege im Kriege zu beraten. Bekannt¬
lich hat die Sannnlung bereits am 10. Mai eingesetzt und
soll bis Dezember 1914 beendet sein. Nach eingehender
Besprechung wurde beschlossen, eine Haussammlung , eine
Straßensammlung und einen Blumentag zu veranstalten.
Für letzteren wurde der 21. Juni (Sonntag ) bestimmt.
Sollte an diesem Tage ungünstiges Wetter sei», so findet
die Veranstaltung am 28. Juni statt. Mit dein Blumentage
ist ein Konzert im Schloßgarten verbunden. Um die Samm¬
lung möglichst ertragreich zu machen, sollen noch Fähnchen,
Abzeichen und Postkarten verkauft werden. Der Besprech¬
ung voraus ging die Generalversannnlung des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins und nach derselben folgte diejenige
des Roten Kreuz-Vereins, in welchen der Verwaltungsbe-
richt und die Rechnungsablagc erstattet wurde. Aus den
Berichten war zu ersehen, daß beide Vereine an der För¬
derung und Erreichung ihrer segensreichen Ziele und Be¬
strebungen rüstig weitergearbeitet haben. Der Vaterlän¬
dische Frauenvcrein hat die Anfertigung von Verbandzeug,

«fitt

unterstützt. Im abgelaufenen Jahre sind me ^t ^ k'1'
der aus dem Verein ausgetreten . Es fofl fm  t 1,1
dieselben wieder zum Eintritt zu bewegen, ^
eine Anzahl Herren, die dem Verein nochij {11if
Aufforderung zum Beitritt erfolgen. Ebenso
Münster und Runkel , wo nur 3 bezw. 4 ' ■ P
Händen sind, neue Mitglieder geworben wer
nitätskolonne, die zurzeit aus 17 Mitglieder

- cvUL s . .. n „r, . . Ser S »»»" «

b

im abgelaufenen Jahre der Uebung der
in Limburg beigewohnt und gut abgeschu» 6j( r
der Herr Provinzialinspektor bemängelt,^
Kolonne immer noch nicht die vor
habe. Die Beschaffung derselben würde
es kann aber ein Antrag beim Zentral» W, ^
auf Beschaffung zum ermäßigten Peise von
stellt werden. Die Versannnlung beschließt pct-jittu . juttutju rü-' ic •-o t l | ui i in im »ly I ^ .k '
der vorgcschriebenenUniform, ein Antrag » «A
der Preisermäßigung soll in Berlin gesteh }cr>'r»,ellven , srt’
den Kosten sollen der VaterländischeFraueno<u' ^
Kreuz-Verein und der Kreis je 100  Mk. b" 1 H  gluÄ‘ . 51»
soll aus der Sammlung aufgebracht werdeu-̂ Ej!. 'Ai
Kassenbericht des KassenführersRcifenbeG ? ^ kr,
Einnahmen des Vereins 618,52 Mk., die Au ' ^3
Mk., mithin Kassenbestand 30,12 Mk. r 'H
mögen wurde auf 4588,45 Mk. erhöht. ^ bk
von Herrn Justizrat Jonas geprüft , derfe
die Entlastung des Vorstandes und Kassie ' >
Versammlung erteilte. ittâ M «,

D Im Anschluß an den gestrigen
dienst fand eine Sitzung der kirchlichen

S

i« —■, . jjflrei' ■
in welcher von 50 Mitgliedern 35 anwese» »
Eintritt in die Tagesordnung machte der Bor..,L öi
Hofprediger Scheerer, Mitteilung von der» jin
Herrn Dekan a. D. Grünschlag, der
lichen Körperschaften vorgestanden habe.ovSnf-, So« Bcrltorve« Merhob sich zum Andenken an den Verstoß jSÄ
Sitzen und ermächtigte den Vorsitzendene
Grabe niederzulegen. Der 1. Punkt der
betraf Maßnahmen im Kirchenheizungspr»? p ^
Anssübrnnoen des Nnrkikenden und des , W L (Ausführungen des Vorsitzenden und dw &e»;Herrn Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann sit
für die Kirchengemeinde eine.  günstigere ^
Mitteilung in den Eingesandts , wonach»wuutimiiy ui oui vi/uiyt |uuuii?, iw . . w
gültig verloren sei, trifft nicht zu. Der d { fl
Notwendigkeit der Heizung anerkannt, '
die Kosten, ohne im Prozeßweg dazu verur zc»k »x
tragen . Dem Antrag des Kirchenvorsta» ^ ^ %
auf Rückerstattung der Kosten gegen de" ik

euer», stimmte die Versammlung emstu> W , ^
ie Kirchengemeinde zu ihrem Recht 9e
fmno ffßfnlfpiT Sro 'r , I» *

die
Anwaltskosten hat die Gemeinde weitere p «tj
zu tragen . Der 2. Punkt betraf die O
Mitglieder zur Krerssynode. Es wurden ^ l ^
Herren Anctsgerichtsrat Dr . Lohmann, ' is
fr., Bürgermeister Bock-Ahausen und Blwg >>">>,

s

>kl

Zo

Waldhausen , neugewählt die Herren ,, v
»er W. Rausch und Bürgermeister
3. Punkt betr. II . Pfarrhausfrage hielt l ^ ff ,
den Beschluß vom 26. Oktober 1913, rvon■ >
Hausangelegenheit erst nach Erledigung . ^Pors^
zesses geregelt werden soll, aufrecht. Aus \ijeiieü geeegen Iverven |ou, uu|ttuii . - „sissio» jl, '
Kirchenvorstandes wurde jedoch eine Ko>n ^^ircgenvvrltunves wuroe geoocl) ” t . M ' J 1
welche die Angelegenheit im Auge^beŷ ^

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortinann.

15] (Nachdruck verboten.)
„Wirklich? Sie glauben nicht, wie sehr mich das er¬

freut! Es macht mir endlich Mut , Ihnen den Wunsch
auszusprechen, den ich schon seit unserm ersten Wiedersehen
auf dem Herzen trage. Ich habe es oft beklagt, daß das
Schicksal meiner Cäcilie die natürlichste und beste Freundin
in Gestalt einer Schwester versagt hat. Bei ihrer l̂us-
gelassenheit und ihrer oft geradezu bedenklichen Neigung, der
ersten besten tollen Eingebung zu folgen, würde ich mir von
dem freundschaftlichenEinfluß einer ruhigeren und ab¬
geklärteren Natur die allergiinstigste Wirkiing versprechen, und
cs würde mich sehr glücklich machen, wenn Sie, liebe Marie,
sich entschließen könnten, ihr fortan diese fehlende Schivester zu
ersetzen."

Die junge Malerin verstaiid ivohl nicht sogleich seine
ganze Meinung.

„Wenn Eilly das unbedeutende Geschenk meiner
Freundschaft nicht verschmäht, soll es ihr mit tausend Freuden
gehören", sagte sie einfach. Der General aber drückte ihr „iit
einer sehr dankbaren Miene die Hand.

„Und Sie willigen ein, uns künftig — das heißt, schon
von diesem Tage an. eine liebe Hausgenossin zu werden, nicht
wahr ? Die Tochter des Obersten von Brenckendorf, der
nicht nur mein naher Verwandter, sondern auch mein bester
und treuester Jugendfreund war, hat von vornherein ein
Recht darauf, mein Haus ivie ein Vaterhaus zu betrachten.
Es hat mich aufrichtig betrübt, daß Sie sich in der langen
Zeit dieses Rechtes nicht ein einziges Mal erinnert zu haben
scheinen."

Btariens Atem ging schneller, und ihre Angen glänzten
vor innerer Bewegung.

„Das ist ein großmütiges Anerbieten," sagte sie, „zu

großmütig vielleicht, als daß ich daran denken dürfte , es an¬
zunehmen . "

„O, ich hoffe. Sie werden mich nicht mißverstehen! Von
irgend welcher Großmut ist da nicht die Rede, und ich habe
Ihnen kein Geheimnis daraus gemacht, daß ich sogar recht
egoistische Nebengedanken habe. Außerdem aber, liebe Alane —
Ihr unvergeßlicher Vater hat mir einst in seinen jungen
Jahren einige Dienste erwiesen, für die ich mich niemsts
werde genügend dankbar zeigen können. Es lväre mir gerade¬
zu eine Kränkung, wenn Tie mich der Möglichkeit beraubten,
es auch nur zu versuchen."

Hätte er ihr bei seinem ersten Besuch, ja, hätte er ihr
noch vor einer Stunde diesen Vorschlag gemacht, sie würde
ihn sicherlich zurückgewiesen haben unter dem Eindruck der
nnbesieglichen Empfindung, daß es doch nur eine notdürftig
verschleierte Wohltat sei, welche man ihr da erweisen wolle.
Jetzt aber regte sich neben dieser peinlichen Empfindung eine
Stimme in ihrem Herzen, welche sie mit sehr einschmeichelnden
Gründen überreden wollte, daß ihr Sträuben eine Torheit und
ihr Ablehneu wirklich eine Beleidigung sein würde für den
General. Konnte es denn nicht Wahrheit sein, ivas er von
seiner Dankesschuld gegen ihren verstorbenen Vater sagte? Sie
wußte, daß er als junger Offizier bei weitem der ärmere von
beiden gewesen war und daß ihn erst seine Heirat in den
Besitz großer Reichtümer gebracht hatte. Lag es da nicht sehr
nahe, anzunehmen, daß ihr Vater, dessen Hilfsbereitschaft für
seine Freunde stets weit über sein Vermögen hinausging, ihn
oft genug tatkräftig unterstützt und vielleicht sogar aus
schlimmen Verlegenheiten gerettet habe? lind war es nicht
am Ende ganz natürlich, daß er der Tochter des Frcucides
heimzahlte, was er dem Freunde selbst nicht mehr vergelten
konnte? Wohl vermochte sie selber nicht recht an die Stich¬
haltigkeit solcher Erwägungen zu glauben; aber es gab da
noch ein Uneingestandenes, Mächtiges in ihrem Innern , das
sie mit zwingender Gewalt verhinderte, die erste, rasche
Weigerung aufrecht zu erhalten. Sie hatte ihren Fuß in das
gelobte Land des Reichtums gesetzt, sie hatte fick für wenia

reiten soll. In die Koinmission wurde» , -
deckermeister Bausch, Schlosscrmeister Haw» >. dck̂ V“ lt
Meister Stroh -Odersbach, sowie 3 Mitg»^ . -j st
Vorstandes geivählt . Zn Punkt 4, „g k «i
der Vorsitzende Mitteilung , daß die Geneh ^ „dst>
sistoriums zum Verkauf eines kleinen Psi" ^ ,
teilt worden ist. ,tnCh

-f- In der am Samstag abend stmö .ze»- ip ».
der Verkehrs- und Verschönerimgs-Kommlst">" ,XJ]
gestellten̂ atzungen̂ durchberaten̂ n^ ^ ^ ^ ^ ftitb
Stunden umschmeichelt geftthst, von
eines vornehmen, sorgenlosen Daseins, nnb , jhrê F N* *
Welt des Glanzes, für die doch auch
stimmt war, nicht mehr, ivie es noch 11
mit halb wehmütiger und Haid heiterer B F
mit einer brennenden Sehnsucht, deren
ja erst vor wenig Minuten in ihrer ganze»
hatte-, . ' , _ ' W

Sie kämpfte mit sich selber; aber j 1h,
und sein Ausgang war von vornherein̂ ^General, welcher taktvoll genug geivejc» c»' ^
Minuten des Nachdenkens zu gönne», ' ^teAst_i _ . . . :.^...untuH ' . J'l it
Herzlichkeit seine Frage wiederholte, "»^ ^ 1,» f(Jj
einem zaghaft geflüsterten Ja , „nnd öteî ti» tf\v ttnrh in iirtmltCUCU. ...Rene, die ihr noch in dem nämlichen , oo
rvollte, verflüchtigte sich schnell, als er — c
auf ihre Stirn hauchend— sagte: m  nii

„Ich 'vnßte ja, daß (Sie zu «bei bf ’'cin«Wt ‘ 1 - Ol . • . . o L. . . . ru ») fl** 1 ' r(>
kleinliche Regungen eines falschen Stolze» a jf{/ i
lichen Nein bestimmen zu lassen, u»d >») j»crj {fnr._ S. . . IS bereue»Entschließung dieser Stunde niemals bero r» a.

Als hätte sich Seine Exzellenz just l»' >
ick die erwünschte Unterbrechung lu'l ^blickvuu uie tuoiiuiuju uuaiuaujuuy

iit der Tür , um einen Besuch von dien! ba
melden. Der General entschuldigte»^1„" silhrstnc» j

: Erlaubnis , sie zu seiner Geniahlindie
zimmer aber stießen sie ans den eben ^  ,und nocbdcm dm- General mit 1DC1»8 :«i (I 9 J.und nachdem der General mit we»>8 mch "
Wiederanknüpfung der Bekanntschaft ver ^sie mit ihm allein

Marie fühlte dem älteren Vetter
atembeklemmenden Verlegenheit, u;acii elt- iiö1'11jener atemvetiemmendenVertegenyen, 7nßjtc», ltae».,ciiJ

bei dem Eintritt Engelberts zu ihrem f 0
rascht worden war . Sie hatte ihm M  fcr
ernste Gesicht gesehen, und seine unsch»" ^ ^
unwillkürlich Cillys unbarmherzige A-'v ^ v
zurückgerufen, daß ihr Bruder Lolhar
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ig u«me£)r einer Generalversammlung zur Ge-

ini fobn werden . Herr Förster Schönwctter
f« 'M>at, Bericht über den Stand der Arbeiten

ist st . Weg nach Freienfels am Gänsberg
hl  finn pf.1 hergestellt , daß er in Kürze begangen

.«Iiftmiji“e"l ° der Weg vom Gänsberg nach Eubach,
r 20%. 'Ô urhenn -Freienfels hat in dankenswerter

des'. / " ^ en Kosten des Weges nach Freienfels
« std®' Herr Gastwirt Behr -Gräveneck zu den
» ^ » ^ es nach Gräveneck -Waldeslust . Die Mar-
^n^ de», ^ sehenen Wege wird bis Pfingsten erfolgt

8üb>-». " Verein von seiten der Stadt der Fonds
L *■tonni1 lUn ‘3 1600 Mk . zur Verfügung gestellt
^Wi, n)erbUlmê r der Bearbeitung des Führers
UWiinif,-. etu  Zur Ausarbeitung desselben wurde
(JW§, U!. deitehend aus den Herren Bürgermeister
V 'ßiitnpv 1Ucinenta*: Reichert , Prof . Weis , Kreisbau-

-,stst>d Kaufmann B . Jessel gewählt . Die
für z/ " "i/^ ut in Darmstadt gemachten phot . Auf-

C " ^ kch Führer lagen zur Begutachtung vor und
Al . ßl , ^ Schärfe und Klarheit allgemeine Aner-

, kinz b Ilnzahl dieser Aufnahmen soll von seiten
, dank! Künstlerkarten verlegt werden . Zum
" für v  ^ err  Prof . Weis Herrn BürgermeisteriB" « . 15 für h> v  Pros . Weis yerrn Bur

Üebermeisnng des Führerfonds.
"!ler h i « 50 jährigen Berufsjubiläums des Herrn

S!a9obenb'f Firma H. Zipper G . m. b. H. am
"" »JjotL -Ir. Personal mit Familien zu einem Abend-

Herr c>^ " 9eladen . Der Vorsitzende der Handcls-
• | J! s ber (s  T 5- Kirchberger , überreichte dem Jubilar
' »m ?°ni ^ "delskammer mit Worten der Anerkennung

tr ü» ©ei)? t nt)  die Firma die Verdienste desselben
"täio^ .̂ fchenk würdigte . Auch der Liederkranz,

V "'chtt!ehi(S Ehrenmitglied Herr Pfeiffer ist, ließ
itjW1ein, gi en> den .Abend durch seine Gesänge zu
l(j Bitten ^..Vorsitzende, Herr Ernst Dienstbach , feierte

betr<

iccht'Ea njt |?
titWj
icorä'

jiit

&r

Oett den verdienten Sangesbruder . Auch

iugeg

^'Kê gsier persönlich zum 50jährigen Jubiläum

,l,̂ Mẑ artiqe "
firc1' 11'k ■" juq  Kollegen , die bereits auch der dem 25jähngen

galten es sich nicht nehmen

£ri<f «LSkC “Ä *" 3ubilW-
,C1l$ »ä? ften Q8n,cl'ut,8. Am Samstag abend sprang beim
„ V 11.®chien l>t Drehscheibe ein beladener Kohlenwagen

1 in dns ml ®§ kostete viele Mühe den Waggon
Q « « s ? lei» zu bringen.

Vlll° nnta S " ormiltag kurz vor 8 Uhr überflog dash, SjnSui. lonofniripr hpm ftnhvitnf fnfrtpnh.W  lij .' StQln .langsamer Fahrt , dem Lahntal folgend,
vor̂ s '»i hefü. .^ ^ inen neuen Standort Trier aufzusuchen.
PlS? , ftz?Wâ 1 fi Seitenwind kam das Luftschiff nur lang-

>fu? f tj, Wt gu'.' Odaß die zahlreichen Zuschauer das Luft»
est ffji ”. ^ o ^ dachten konnten . Am Vormittag über-
[t ä“ | |4,ütniZJ,' 10 " "chmittags 1 Flieger unsere Stadt.

4 di ^ n Sonntag fand in der hiesigen Katho-
jzki>° , de»ey Amtseinführung des zum Nachfolger des
g ifjlit %Win.n Gombert bestimmten neuen Pfarrers,

^, „G» ,?^er Expositus Herr aus Stierstadt statt.
EU ^ ^ ritciftif/Rührung wurde von dem neuen Pfarrer

rl>Ä f i [ii,' ll(n Pc ln  Limburg , Herr Dr . Herr , ein Bruder
X ( Wf - f. Ĵor ^ r§- un^ Herr Kaplan Velten von hier
iffly, p>! nu§ ^ .. bginn des Hochamts hielt Herr Definitor) ;s . «itg cv. - ' «" ui oes yocyamrs yreu ^ err Liesrnuor
lesti's >! T. enktxy.^ hofeu, dem die Einführung in Vertretung. ‘ '
»S» HiwV' oiQt rt " ® efanä  Franz in Hadamar oblag,

f % ™MqV - r ^ab zunächst einen Rückblick über
V ft!. u»n ' .^ tegnete Amtstätigkeit des Herrn Pfarrer

ÄlÄ ^ ,-̂ ierrer? "" " ouf die gegenseitigen Pflichten des
i/ Snl . JU ft» feiner Gemeinde hinzuweisen . In

if)nf Qtl st üehendcn Worten wünschte er dem
^ei>̂ Ü̂ i e,̂ vert? " ° ^ ngjährige , gesegnete Tätigkeit in fei»

täg •' cu  Gemeinde . 9!ach der Predigt über-
Fiftiij, üug er ui5?r Egenolf Herrn Pfarrer Herr vor dem

4 itnx ^ "nbilder seiner Amtstätigkeit das Evan-
^ dei » töuvx^1 ^rh ü̂ssel der Kirche. Tie Feier des
V ' Aett 7fct,m t„,,e f ? ^ rntlich erhöht durch die Gesänge

y, Jungfrauenchors , die rein und exakt
, $ , V R en* Besonders sprachen das „Sancta

^ ' « -n-dietus«
- « L . Pier

an
junge Leute aus

\} < kx̂ h U üokoi,>»,en. In der Tat , es war sehr
i»̂ . „. fAeZn ■]'  ein Mann von solchem. Aussehen
W l ^ vie Husens jemals gefährlich werden

öen eine stille Heiterkeit bei der Er-
die übermütige Cillq

^ Gpsin,^' igte sie wenig von dieser guten Laune.
'JI/ifV -W Cn 8othV.=na ^ etwa§  so Steifes und Erkältendes

'ist .h ^ .h»u,i?? rvi°vk. P daß auch sie unwillkürlich eine vor-
» 't (£̂ CÜ mm^ oltung annahm . Cillys überschwäng-

•' yj
Si/V

ö-'P

11'%
pOfi

5d
r ■< .

Wirbelau fuhren
rasendem Tempo

Während die drei ersten
auf ifjten Rädern in rasendem Tempo

hinunter.

JeiinifÜbeitnK„ der kameradschaftlich vertraute Ton,
tz?» beinah .weiteres angeschlagen, hatten sie so

jck kxj°thars fF diesem Hause, daß sie die ruhige
Ani^ ? vie etwas Verletzendes empfand . Er

MSeh>/^ st ^ teit über ihr Aussehen oder ihre künst-
Per«.,. Wanderen, sondern er hielt es zu ihrer

, ^ it. nêdeu -^ 'derung für angemessen, nach wenigen
VÄ u. "rten ein ziemlich ernsthaftes Thema alt'

ittttc ?? dankbar , der mir gestattet, für eine
'i^ lik ? Unelw,̂ uen zu sprechen," äußerte er, „denn

)e ei», ' Uni daß Sie einigen Einfluß auf Ihren

’fefe ZK
ich möchte Sie bitten , sich dieses Ein-

,,, w . . .. ,—iten Sinne zu bedienen."
/h, ?^ erz ch den es Marie bei dieser Erwähnung
i'Viiiii, Seborf,* lrUn' daß bisher keiner von den anderen

(Wiĵ .aetjQ, hatte, und daß man stets schnell da»

feii ' r 5 >emen Namen nannte.
Alle fööcführ!.chewicht beigelegt. Und in einem eigen»
Mim Je .;‘3i, ftir

Ä ' Hei, lc't ÄÜ! char, wenn sie einmal bei dieiem ober
feil feinen Namen nannte . Sie hatte

\, Ät |r™cf% / .chewicht bei gelegt, ustd in einem eigen-
i'ch iei das sie selber keine rechte Erklärung

IfA,!0 neV, WiedeiuLnft  geneigt , ein gleiches zu tun.
V >'b bnifj0lte  f lc  knhk- »Ich glaube kauni, daß

beyje l1> Jedenfalls ist er der ältere von uns
'acht daran , ihn irgendwie bevormunden

(Fortsetzung folgt.)

die Umkehr am Gasthaus zur Post noch mit knapper Not
nehinen konnten , gelang es dem vierten nicht, er stürzte vom
Rad , überschlug sich und rannte mit dem Kopf gegen die
Mauer wo er 10 Minuten besinnungslos liegen blieb . Er
hatte sich eine bedeutende kkopfwunde zugezogen und mußte
in ärztliche Behandlung genommen werden . Eine große
Blutlache befand sich an der Unfallstelle.

(?) ApoÜo-Theater . Heute abend bietet sich all denen,
welche das Theater gestern nicht besuchten, Gelegenheit,
das wirklich großartige Programm noch zu sehen. Die
Direktion gibt sich ersichtlich Mühe , vom Guten stets das
Beste zu bringen und wäre es deshalb zu wünschen , daß
dieses Bestreben durch jzahlreichen Besuch Anerkennung
findet . Wir verweisen auf unser heutiges Inserat.

PrsvimieUe und « erMschts NaÄmchte » .
— Merenberg, 18 . Mai . Ein junges Mädchen von

hier , das an Darmverschlingung erkrankt war , sollte in
die Klinik nach Gießen überführt werden . Leider ist das¬
selbe bereits auf der Fahrt gestorben.

Q) Löhnberg, 18 . Mai . Beim Turnen verunglückte
gestern ein junger Mann und erlitt einen schweren Bein¬
bruch , der seine Ueberführung in die Gießener Klinik er¬
forderlich machte.

Diez, 16. Mai . Die Pläne über umfassende Aende-
rungen unseres Bahnhofsgebäudes liegen jetzt vor . Auf
dem westlichen Gebiet nach der Stadt wird eine große
Empfangshalle mit Fahrkartenausgabe und Gepäckraum
eingerichtet , die den direkten Zugang zu den Bahnsteigen
vermittelt . Der Wartesaal 1./2 . Klasse wird nach der
östlichen Seite des Empfangsgebäudes verlegt . Zwischen
dcni Wartesaal 1. u . 2.  und 3 . it. 4 . Klasse werden neue
Räume für die Bahnhofswirtschaft angeordnet . Das ganze
Gebäude wird durch die verdeckte Vorhalle zugänglich , an
deren östlichem Ende ein Zimmer für Nichtraucher einge¬
richtet wird . Die geplanten Umänderungen und Neuan¬
lagen entsprechen einem längst empfundenen Bedürfnis und
lassen auf eine recht praktische Anordnung schließen.

Biedenkopf, 16 . Akai. Auf der Grube Storch und
Schöneberg bei Gosenbach im Sicgerland wurde der ver¬
heiratete Bergmann Konstantin Llö'hler durch Gesteinmassen
getötet.

Friedbcrg, 14 . Mai . Die hiesige Garnison wird am
1. Apnl 1915 verstärkt werden . Es wird von diesem
Zeitpunkte an ein Scheimverferzug , 70 Mann stark, seither
in Mainz , dem 3. Bataillon 168 er zugeteilt und vorläufig
in der Bergkaserne untergebracht werden.

Wiesbaden , 17 . Mai . Der Kaiser unternahm heute
nachmittag eine längere Automobilfahrt durch das Wisper¬
tal und den Rheingau . Am fünften Abend der Vorstellungen
wurde die Gesangsposse „Robert und Bertram " in einer
sehr hübschen und sehr lustigen Aufmachung gegeben . Be¬
sonders die beiden Vagabunden , die Herren Herrmann und
Andriano waren unerschöpflich in zum Teil aktuellen Witzen,
waren unglaublich beweglich und höchst komisch im Kouplet-
vortrag . Das Publikum nahm das Stück mit behaglicher
Heiterkeit auf . Den Kaiser und die Herren seines Gefolges
sah man oft herzlich lachen . — Heute vormittag nahm der
Kaiser an dem Gottesdienst in der Marktkirche teil , be¬
sichtigte das Kaiser Friedrich -Bad und empfing im Schlosse
den Generalstabsarzt von Schjerning , der zur Frühftücks-
tafel geladen wurde.

Frankfurt a. M ., 17 . Mai . Oberleutnant Kolbe , der
um 10 Uhr 18 Min . von Frankfurt nach Köln weiierge-
flogen war , ist auf dem Rückfluge nach Frankfurt bei
Hechtsheim bei Mainz abgestürzt . Der Führer blieb un¬
versehrt , der Beobachter Leutnant Rohde erlitt leichte Ver¬
letzungen . Der Apparat geriet in Brand.

Mainz , 16. Mai . Bei Weisenau kam gestern abend
ein Viererboot des Mainzer Rudervereins in den starken
Wellengang des zu Berg fahrenden Dampfers „Badenia 13"
und schlug um . Die fünf Insassen des Ruderbootes suchten
durch Schwimmen an Land sich zu retten . Hierbei ver¬
ließen den 23 Jahre alten Johann Reuter von Nkainz
die Kräfte , er sank unter und kam nicht mehr zum Vor-
schein. Die vier anderen Ruderer konnten gerettet werden.

Pforzheim, 17 . Mai . Das Flugzeug Nr . 19 ist in
der ßiähe von Pforzheim verunglückt . Infolge einer Mo¬
torexplosion fiel das Flugzeug herab und verbrannte . Der

Beobachter Leutnant Nlüller wurde getötet , der Führer
Leutnant Waltz kam mit leichten Verletzungen davon.

Berlin , 17 . Mai . Die 77jährige Almosenempfängerin
Maler wurde in ihrer Wohnung an dein Bettpfosten hängend
erdrosselt aufgefunden . Unzweifelhaft ist die Greisin er¬
mordet worden , wahrscheinlich schon am Freitag . Auf
die Ergreifung des Täter wurde eine Belohnung von
1000 Mark ausgesetzt.

Letzte Nkchrtchlem.
Frankfurt,  18 . Mai . Der erste Abschnitt des Prinz

Heinrich -Fluges bedeutet , wie die Oberleitung des Fluges
in einem Resume bekannt gibt , in flugtechnischer Beziehung
einen großen Erfolg , der allerdings durch Opfer erkauft
ist. Bei zunächst einigermaßen günstigem Wetter flogen in
Darmstadt 17 Offiziers - und 8 Zivilfliegcr Mannheim-
Pforzheim - Straßburg - Speyer - Mannheim - Worms nach
Frankfurt . Bald nach dem Abflug gerieten die Flieger in
ungünstiges Wetter , da vielfach starker Nebel herrschte.
Namentlich der Schwarzwald war dicht mit Wolken be¬
hängen , sodaß die Beobachter mit der Orientierung große
Schwierigkeiten hatten . Bereits nach vier Stunden erschien
als erster in Frankfurt Oberleutnant von Beaulieu mit
Hauptmann Goertz, die im Durchschnitt in der Stunde 100
Kilometer zurückgelegt hatten . Bald darauf folgten Viktor
Stöffler und Oberleutnant Freiherr von Thüna . Im Laufe
des Tages erreichten Frankfurt im ganzen 19 Flieger . Lei¬
der traf auch die Hiobspost ein, daß der bayerische Leut¬
nant Waltz bei Herrenalb abgestürzt sei und den Tod ge¬
funden habe . Zum zweiten Teil dieses Abschnittes , der
über Wiesbaden , Coblenz , Cöln und zurück nach Frank¬
furt führte , sind 17 Flieger gestartet . Bereits gegen 12
Uhr traf als erster wiederum Oberleutnant von Beaulieu
ein . Im Laufe des Tages sind nach Erledigung auch des
zweiten Teiles der Aufgabe , zu der sie noch zwei Tage
Zeit gehabt hätten , 12 Flieger in Frankfurt wieder einge¬
troffen.

Frankfurt,  17 . Mai . Die Veranstaltung auf dem
hiesigen Flugplatz anläßlich des Prinz Heinrich - Fluges
war von etwa 14000 Personen besucht, von denen etwa
10000 Personen sich auf dem dritten Platz befanden.

Berlin,  18 . Mai . Unter schweren Vergiftungser¬
scheinungen sind im Laufe der letzten drei Tage 20 Per¬
sonen im Südosten der Stadt erkrankt . Sie hatten Fleisch
genossen , das aus einem Fleischwarengeschäft bezogen war.
Untersuchung ist eingeleitet.

Madrid,  17 -. Mai . Aus Anlaß des Geburtstages des
Königs begab sich eine Abordnung der beiden Kammern
in den Palast . In einer Ansprache erklärte der König,
er werde alles tun , um eine glückliche Zukunft der spanischen
Nation vorzubcreiten . Dem Empfang der Abordnung
wohnte u . a . das diplomatische Korps bei.

London,  17 . Mai . Anhängerinnen des Frauenjtimm-
rechts steckten in der vergangenen diacht die Tribünen des
Rennplatzes in Birmingham  in Brand . Die Tribünen
wurden vollständig zerstört ; der Schaden ist groß.

Durazzo,  17 . Mai . Ein aus dem Panzerkreuzer
„Vittorio Pisani " und zehn Torpedobooten bestehendes
italienisches Geschwader ist unter dem Befehl des Herzogs
von Udine hier eingetroffen.

Konstantinopel,  18 . Mai . Kontreadmiral Sonchon,
hat mit dem Marineminister und dem Stadtpräfekten Be¬
suche ausgetauscht . Die „Gäben " wurde von zahlreichen
Mitgliedern der deutschen Kolonie besichtigt. Nachmittags
fand bei dem Admiral und dem Kommandeur soivie den
Offizieren ein Tee statt . Abends wurde zu Ehren des
Kontreadmirals Souchon ein Festmahl im kaiserlichen Pa¬
last veranstaltet , dem der Großwesir , die Minister und die
Hof- und Staatswürdenträger , die Generalität und die
Mitglieder der deutschen Militärmission teilnahmen.

Oeffentttcher Wettsr -dierrft.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 19 . Mai 1914.
Vorwiegend heiter und trocken, Winde mehr nach Norden

drehend , ein wenig kühler.
Höchste Lufttemperatur gestern 22"
Niedrigste „ heute 12"
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpeael _ — m_

Vermischtes.

wieder eine unsinnige Alkohol -Wette . Das Opfer
einer unsinnigen Wette wurde ein Unbekannter in Berlin,
den man krank ins Lazarett brachte . Dort erzählte er, er
habe mit einem Bekannten eine Wette ausgetragen , der-
zufolge er verpflichtet war , 40 Glas Bier und 40 Schnäpse
hintereinander zu trinken . Die Wette habe er auch ge¬
wonnen , da er das vorgeschlagene Quantum tatsächlich zu
sich genommen habe . Zwei Stunden nach seiner Einlteferung
verstarb der Mann infolge Alkoholvergiftung.

Wegen Aabern . Zwei Chauffeure in Erfurt hatten
vor kurzem einen auf Posten stehenden Soldaten verhöhnt.
Als der Soldat sie aufforderte , weiterzugehen , sagte der
eine : „Dummer Junge , wir sind hier doch nicht in Zabern !"
Wegen dieser Worte wurde er jetzt zu drei Wochen Gefäng¬
nis verurteilt.

Tragödie eines Ehepaares . Der Oberlehrer an der
Oberrealschule in Hirschberg in Schlesien , Timme , erschoß
seine Frau . Sie war krebsleidend und hatte ihren Gatten
bereits unzählige Male mit der Bitte bestürmt , ihren Qualen
ein Ende zu machen . Nachdem er sie getötet , schoß er sich
selbst in die Brust und verletzte sich schwer.

Aesknahme mehrerer Mädchenhändler . In Leipzig
wurden die Besitzerin eines öffentlichen Hauses und ihr
Mann verhaftet , die Mädchenhandel betrieben hatten . Die
Verhaftung konnte auf frischer Tat erfolgen . Auch ver¬
schiedene Helfershelfer des sauberen Paares fielen der Polizei
in die Hände

Die Südfranzosen als vogelfreunde ? Eine sehr
hübsche Geschichte aus de Vaur in Südfrankreich , hinter die
man allerdings aus bestimmten Gründen ein Fragezeichen
setzen muß , berichten Pariser Blätter . In der Gegend von
de Vaud hatte sich ein riesiger Schwarm Schwalben nieder¬
gelassen, völlig erschöpft von der Reise aus den aftikantschen
Ländern , istürme und kaltes Wetter batten die Tierchen

zudem sehr geplagt , sodaß sie buchstäblich nicht mehr wester
konnten , sondern hilflos am Boden flatterten . Man fing die
Schwalben ein u .id sandte sie per Eisenbahn nach Algier
zurück, damit sie sich dort wieder erholen konnten ! Die
Südfranzosen sind sonst gerade die berüchtigsten Vogelsteller
während der Wanderzüge der Vögel.

Oer Raubmord an dem deutschen Ehauffeur bei
Kalmar . Von den beiden mutmaßlichen Mördern des
Kolmarer Chauffeurs Köhler , den aus Ramcy bei Paris
stammenden Gabriel Lambert und Louis Frutz , fehlt noch
immer jede Spur . In Raincy , wo die beiden Familien
der Mörder sich des besten Rufes erfreuen , herrscht größte
Aufregung . Es heißt , daß Frutz und Lambert schon vor
ihrer Abreise die Absicht hatten , einen großen „Coup " aus¬
zuführen ; Freunden , die sie einige Tage vor ihrem Ver¬
schwinden aus Raincy tra en, zeigten sie ein Browning und
ein Packet mit Patronen , die sie kurz vorher gekauft hatten.

Aus den Gerichkssälen . Mit einer schmutzigen Sache,
der Revision gegen den wegen Mädchenhandel zu 9 Jahren
Zuchthaus und 12000 Mark Geldstrafe verurteilten Samuel
Lubelski , muß sich zurzeit das Reichsgericht in Leipzig be-
schäftigen . ' Lubelski , ein 45 Jahre alter Russe, betreibt seit
fast 20 Jahren ein Auswanderungsgeschäst . Er verryttt < h
die Beförderung ruffischer Auswanderer über die preußische
Grenze nach den Einschiffunashäfen , und zwar betrieb er
dieses Geschäft zunächst von Warschau , dann in Myslowitz.
Schließlich liefen fast alle Fäden des rufst chen Aus-
Wanderungsgeschäfts über Myslowitz durch se ne Hände.
Lubelski soll etwa 40000 Mark jährlich verdient haben.
Insbesondere wird ihm zum Vorwurf gemacht , daß er mit¬
geholfen hat , die in jedem Auswanderertrupp sich auf¬
haltenden jungen hübschen jüdischen Mädchen abzusondern
und in argentinische Freudenhäuser zu bringen . Be¬
lastend für ihn war , daß ein Bruder von ihm als
internationaler Mädchenhändler bei der Berliner Polizei be¬
kannt ist. , . „ - . - . - &



bei Oebrs uc ^ §orn genommen , hebt rasch den Appetit,von
- — —— stärkt Körper und Geist , Schwächliche blühen auf,

ei ageren werden gefällige Formen rasch erzielt . Der Erfolg ist überraschend.zsrrÄ"(̂ jieta-Krafttrank!Shl'a'ÄÄlff.TÄ
bekömmlichstes Getränk . Wird auch von empfindlichen Kindern gern genommen

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften,
Qnieta -Mal * nur in Apotheken und Drogerien . Man verlange stets die ges . gesch.

Marke „ Quieta und nehme nichts anderes . Proben und Broschüren mit
zahlreichen Anerkennungen gratis durch Quieta - Werke , Bad Dürkheim.

! SM der
Heute Montag zum letzten

im Apollo-Theater

Freitag , den 29. Mai d. Js . findet in Als
seid , Strecke Gießen-Fulda, eine

Jaus @ nd @ wepsSa &ri .. .
»KT ® Siänsende StelEurr
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weitbolyArdSeife;! Unterrichts-Werke jiSfi

Zuchtviehauklion
veranstaltet vom Landwirlschastskaynner - Ausschüsse für
Oberhessen und Oberhessischen Zuchtvereinen für Siiumeu-
later Butten , Kühe , Kalbimwu und Rinder , scnnie Edel-
fchweineber und veredelte Landschweineber statt . Kataloge
sind vom 22 . Mai und Versteigerungsbestimmnnqcn so¬
fort durch den Landwirschafrskammer-Ausschuß für Ober¬
bessen in Gießen  erhältlich.

Gießen, den1. Mai 1914.
Larrdwirischaftskammer-Ausschutz

für Oberhessen.

verdnndeX mit eingebcmdo ' n brlelHrlien cnismierrloii!
Horahsgegeben vom R ' istliascSien Lefe : . .isiftui.

SedtgSeir « mb  i ' rotcssor C. ttxly/5 Direktoren , 22  Preleuoren «I» MUerbcl !«.*.
'/1j Das Gymnasium

; Das Bea!gymnasiuih\l Die Qbcrrealschuii
D.Afciturientsn-Exam.
Der Elnj.-FreiwUUge
Die HandeissDhiiie
Das Lyzeum
Jedes Werk ist ätiiufiäi -is

(Einzelne Liefor
Ansichtssendungen ohu

Die Stadienanstait
Bas Lehrerlnnen-
\ Seminar
Ds.' ?räparand
Dê AIittelschullehrir
Das Konservatorium
Dar g(t5t. Kcuf-msnn

Bji1 'thaamls
Jfrt  wi. . gab. Weis
Die Laniwirtsehafis-

sohuib
Die A jrbausahuie
Die iandwirtscbafti.

, Fachschule
s tielersiBgcn A öO S»r.'en k Mark 1.?'

aufzwang . reitwilligsi
Plg Werk e Ilaö gegen monitl . ft ^ tf « a» iihm s  von MortTs .-an ä̂ n bozlcioc « . —-- 1- „- - un zn oezicttJesj.
DiowissenschaftlicheuUnterri/hts - I DiesV 5'.
werke . Methode Rustin , /setzen r■<**«« »
keine Vorkenntniese vor «ms und

Dezimal- unö
Drücken-Wagen

sowie eiserne u. messingine Gewichte
— mit der Eichung 1914  —

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . : G . Weidner.

. V. nve .muK,3c VU1<;tiS IJUCI
haben don Zweofc, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬setzen , den Schülerfn
- • eine umfassende, gediegene Bildung,

besonders die iiurch den Schul¬
unterricht ziyörwerbend . Kennt¬
nisse zn verschaffen , und

3. invortrefflfcher Weise aufExamen
vorzuberpften.

isrrioht wir.ser.scbrfft-
idustalten naGSr.^ hmt

Ausft

wird dadurch er-
rc k* '

A. da

wird,
B. dass <ler \ Jnte )Tiebt in so sin-

fsoher undVjründlioher Weise er¬
teilt wird, dass jeder don Lehr¬
stoff verstehet mus3, und

C. dass bei de ca brieflichen Fern¬
unterricht auf die fedividuellc Ver¬
anlagung jedes SchiHora Rüoksioh!, genommen wird. \

irliche Broschüre sowie BairskecisV .e 13i.en
über bestande ne Exatisänta gratis!

Ĝ rthint h.en \ ,^ ll<1Uvg n t,/. Ai ,.leffung von  Aufnahme - und Abschiu\ sPrüfungen usw. — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricht
Bonness &. Hachfeld,  Verlag , Potsdam 8 . O.

TmllkkHoski!, ^»rHfrprtfl,
TmiikcklKlijs

Nüchenmüöchen
*um  sofortigen Eintritt gesucht . Lohn 25 Mark.

Königliche Unteroffiriervorschule.

liefert

finden Sie vorschriftsmäßig bei

Eisschränke
Eisenhandlung Zilliken.

Otto Fekdhauseu. M -GKH ■MWKMvKHtt Mt
Garantie-Klapphute

elegante Regenschirme

Hierdurch die ergebene Mitteilung , daß ich neben mei¬
nem Putz - und Modewareu -Geschäft ein

Konfektions-Geschäft
zu haben bei

A. Lehmann,
Kürschner.

errichtet habe.

,yür elegante und flotte dlussuhrung wird garantiert.

Geschwister Ludwig.
Inh . : Frau K . Grell.

sst -it!

©iuc leistungsfähige Fabrik hak mir den Verkauf ihrer

UNÄ

Touristen -Rocher
(rein Aluminium)

empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.

ktttzsßDllAs Artikel
Leibbinden, Geradehalter,

Fettstoffe, Eisbeutel , Damenbinden , Irriga¬
toren, Gummischtäuche usm. übertragen und empfehle
drese Artikel zu billigsten Preisen . Reparaturen an
r-eibbindeu und Bandagen werden in eigener Werkstätte
bestens ausgeführt.

ffssiis üriicSaiiieleB - ,
Weilburg. Marktstrasse.

Möbelhandlnng Weilburg
empfiehlt in guter , geschmackvoller Ausführu^

koiilplctik MlüfWmcr-Eixkl.̂,
in dunkel Nußbaum iinitiert von
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert
in hell Nußbaum o. hell Eiche imitiert z)i>

mit Marmoranfsatz „ "
in hell Nußbaum v. hell Eiche imitiert zk»

mit Marmor und Spiegelschrank „ " p
in echt Eiche m. Spicgelschrank n. Marmor „ '
in echt Eiche mit großem Spiegelschrank Ass)

3tür . Ansicht und Marmor « "
in echt Eiche mit großem , dreitürigem

Spiegelschrank . >/z für Wäsche Pi
mit Glas und Marmor » ", ,

Schlafzimmer in elegantester Ausführung>» l,cl
Preislage» vorrätig. _ ^

Wohn- und Speisezimmer in einfacher und bcsierer-
vorrätig.

Mode r n e
KüihkileiiinchtllMiin«n

fff

Eigene Schreinerei und Polsterwcrküättc.
Besichtigung ohne KaniẐ vvi

Prompte Lieferung franko

VfLlvLf C ^ tKltQ Frische Eier für den Winter!
sofort gesucht.

I . Mensinger,
_Dachdeckermeister.

Wasserglas
empfiehlt

Spielkartetr
A. Cramer.

zum Konservieren von Giern
empfiehlt Max Brückel.

I c

Wege bau. ,
Zur Umleitilng des Bizinalweges Weilburg - ,)Cj(

um den Ort Löhnberg, am Bahnhof Löhnberg ^
für eine Wegelänge von 1460 m die Arbeiten
ferungen öffentlich vergeben werden.

Die Leistungen umfassen : .
Herstellung des Planums unter Gcwv 0, > i
derung und Einbau von 11370 cbM
Felsmassen , 200  n>

Lieferung und Verlegung von ctiva
tonröhren von 25 bis 100 am,

7750 qm Chaussierung , 911 cbm -- 1
kleinere Arbeiten . i , . ,cchb

Angebote sind in verschlossenem Briest' ,
entsprechender Aufschrift bis spätestens zürn k', . d
de.» 30 . Mai , vormittags 10«/* 7
reichen. Es wird zu dieser Zeit die Ocffnuug ^ Z
geböte in Gegenwart etiva erschienener Bieter ^ i

: | 5'ii
j!3ll

; Si

Angebotsformulare sind zum Preise von^ ^ !»>'

-

von der Unterzeichneten Stelle zu beziehen ; ^ e>r
Bedingungen daselbst eingesehen >Pläne und

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Dtez, den 14. Mai 1914.

Das Landesba-a^

Weilburger Saal!>̂
Am Himmelfahrtstage

mittags 4 Uhr ab

von

große Tanz!„ilsik

Ivozu einladet

Tiir zu!
braucht man nicht mehr
zu rufen . ,vo der Tür¬
schließer „Lass  o “ an-
gebrachr ist. „Lasso" ist
speziell für ^Ziinmer - u.
Küchentüren geeignet u.
von jedein Laien ohne
Jtaget und Schraube
mir Leichtigkeit zu be¬
festigen . Preis Mark
2.25 per lstachnahme
A»Firmbach, Obe«-
Ursel a. T ., Feld¬
bergstraße 23.

»rti «?

Heute Nachmittag kei.»
Turnen.

Jüngerer

hausbursche
ofort  gesucht.

I . C. Jessel,
Hoflieferant.

Uchtes,
uii ! U9 «ge«jSti»1
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'MitJtt

niS

^S*ki
Damen-̂ '

s>

vere-̂ /
Des Feiert «^

Chorstunde.

Di - ,.»te §, 1 »", '1,
Roter W-si „ [i§ /

Fremder jjA
Korn 12,5ö i'Korn 12.0" 0„

Gerste 1° ^ ^Gerste 9,o0
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